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Wenn man vor lauter Palmen keinen Dschungel mehr sieht

S/ac/So

fU A/afa*-

frV/K ctie.j£- 7V4OI

Pafvhe^ adze- 9+f.fU^l-i /

Fussball-Aphorismen

Dem Fussball mangelt es nicht an Toren:

auf und an den Plätzen und Bildschirmen.

Fussball ist ein Spiel, das auch die schlech¬

tere Mannschaft gewinnen kann.

Fussball spielende Schriftsteller sind mir
lieber als schriftstellernde Fussballspieler.

Thomas Christian Dahme

®
Die Retourkutsche
«Was machen Sie sich lustig über uns?», fragt
der Fussballer den Herrn Kulturredaktor,
welcher imUmherrennen von gut zwei
Dutzend erwachsenen Männern - man soll die
Linienrichter weder vergessen noch
unterschätzen - eine Handlung bar jeglichen
Sinns entdecken konnte. Der Schreiberling
hatte sich in einer Kolumne über die Ener¬

gieverschwendung im Alltag ausgelassen,
worunter er nicht nur das Laufenlassen des

Motors vor der Ampel, sondern auch gewisse

sportliche Aktivitäten subsummiert hatte.

- Dass Fussballer Kulturseiten lesen, das

hatte er nicht erwartet. So hatte der Fussballer

weiter geschrieben: «Sagen Sie, was Sie

zum Sozialprodukt beitragen, und dann wollen

wir vergleichen!» Der Herr Kulturredaktor

verbrachte nach dieser Mail eine schlaflose

Nacht und beschloss, der angehenden
Fussballerkarriere seines Sohnes, der als

Erstklässler bei den F-Junioren im Tor steht,
keine Steine in den Weg zu legen.

Peter Weingartner

sport live

fussball match
stirnschweiss fliesst

wer goal schiesst

erwartet klatsch

von volk und fans

mal für mal

nach spieles schluss

freud trifft verdruss

erst nur foppen
dann verkloppen

schrei nach Verbands

material

fazit vor ort:
ein hoch dem sport!

Werner Moor

©
WM-Fieber und Masern
Bis vor kurzer Zeit haben die Brasilianer
fussballmässig die Schweizer nur ignoriert.
Doch jetzt erzittert ganz Brasilien vor uns.
Nicht, vor unserer Nationalmannschaft.
Nein, Brasilien zittert vor unseren Fans, weil
diese nebst tonnenweise Schokolade auch
die Masern in das Land des Samba mitbringen

könnten. Auch unsere Gesundheitsexperten

sind der Meinung, dass die dorthin
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Kleiner Ausblick am Rande des Spielplans

reisebereiten Fans sich vor dem Abflug impfen

lassen sollten. Wortwörtlich: «Es wäre
doch eine Schande, wenn ausgerechnet
unsere Fans die Masern nach Brasilien bringen
würden.» Nun, ob die Fans sich freiwillig
impfen lassen werden, ist offen. Die Schweizer

Beziehung zu Brasilien ist eben
klar exportorientiert. Aufder Importseite

sind eigentlich einzig Cervelat-
Fiäute zu erwähnen - vonWM-Titeln
ist jedenfalls nicht auszugehen.

Ludek Ludwig FLwa

macht nicht nur den Körper fit,
auch den Geist trainiert es mit.
Denn es hilft kein Fussball-Viewing,

so wie Learning hilft by Doing!

Hanskarl Hoerning

Guter Rat für Fans
Wenn die Fans im Rudel gucken,
und gemeinsam runterschlucken,

wenn die eigne Elf verliert
(was so manchen arg geniert),
trösten viele sich mit Chewing-

gum vereint bei Public Viewing.
Aber selber einmal kicken,

den Erfolg zurecht sich stricken,

r » 6(kf<5
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Der Kopf
«Mein Hirn steckt im Fuss», sagte der Fuss-
baller, «sehen Sie dort den Knöchel, gleich
daneben müsste es sein.» Das Geschreibsel
und Gerede von seiner «überragenden
Spielintelligenz» war ihm deshalb nie in

den Kopf gestiegen, im Gegenteil, da er
denselben und vor allem dessen obere
Innereien durch «wuchtige Kopfbälle»
bereits so stark abgenutzt hatte, dass er
mit dem Fuss dachte und seine taktile
und haptische Intelligenz zum Blühen
brachte, mit beiden Füssen, linke
Hirnhälfte - rechte Hirnhälfte, was der
Trainer besonders schätze und den
Fussballer zu einem «polyvalent

einsetzbaren Spieler» machte. Dabei
gewahrte er nicht, dass, was er für

sein Gehirn hielt, den Sitz seines
Genies, der ihn wunderbare Päs-

I se schlagen liess, ja, die kleine Er¬

hebung neben dem ach so oft von
einem Bluterguss heimgesuchten
Knöchel bloss eine kugelförmige

n Warze war.
K

Peter Weingartner
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